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REGIONALE 2025 „Bergisches RheinLand“ 
Projektbogen zur Konkretisierung eingereichter Projektideen  

Aussendungsdatum: 19./20. März 2018 

Rücklauf bis: 03. Juni 2018 

 

Projektbezeichnung 

 
 
 
 
 

 

Verfasserin / Verfasser 

Namen, Firmen/Institutionen, Adressen, Telefon- und Email-Kontakte 

 
 
 
 
 
 

 

Projektträger 

Namen, Firmen, Adressen, Telefon- und Email-Kontakte 

 
 
 
 
 
 

 

Beteiligte / Projektpartner  

Namen, Firmen, Adressen, Telefon- und Email-Kontakte 

 
 
 
 
 
 

 

Ort / Raum 

(Stand-)Ort(e), räumlicher Umgriff der Projektidee 

 
 
 
 
 
  



2 
 

Projektbeschreibung 

Inhalt, Ziele, Verfahren/Prozess/Methoden (max. 5.000 Zeichen, inklusive Leerzeichen) 
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Drei Fragen zur Projektidee 
 

Projektentwicklung (max. 2.000 Zeichen, inklusive Leerzeichen) 

Im Laufe der Projektentwicklung wird es wichtig sein, grundlegende Aussagen zur Qualifizierung selbst, der 

Realisierung (inklusive Kosten und Finanzierung) und des dauerhaften Betriebs und dem jeweiligen 

verantwortlichen Träger dieser drei Phasen zu machen. Welche Aussagen können Sie aus heutiger Sicht hierzu 

machen? 

1. Projektierung / Qualifizierungs- und Entwicklungsprozess  

- Welche Schritte werden von der Konzeptentwicklung, über die Qualifizierung, Planung bis zum 

Start der Umsetzung verfolgt?  

- Welche qualifizierenden Verfahren sind vorgesehen (Wettbewerb oder wettbewerbsähnliches 

Verfahren, Workshops etc.)? 

- Wer ist verantwortlich für diese Phase (Projektträger)?  

2. Realisierung und Umsetzung inkl. Kosten und Finanzierung  

- In welchen Schritten soll das Projekt realisiert werden?  

- Welche Kosten entstehen im Rahmen des Projektes?  

- Wie soll das Projekt finanziert werden (Eigenfinanzierung, Finanzierung durch Partner, 

Fördermittel)? 

- Wer ist verantwortlich für diese Phase (Projektträger)?  

3. Dauerhafter Betrieb  

- Wie soll das Projekt dauerhaft organisiert, getragen und betrieben werden? 

- Wer ist verantwortlich für diese Phase (Projektträger)?  

4. Dauerhafter Betrieb  

- - Ist die Umsetzung Ihrer Projektidee von Entscheidungen Dritter abhängig?  

- - Wenn ja, von wem? 
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Beitrag zur REGIONALE 2025  (max. 1.500 Zeichen, inklusive Leerzeichen) 

 Welchen Beitrag leistet die Projektidee zur REGIONALE 2025 im Bergischen Rheinland?  

 Inwiefern unterstützt sie deren Zielsetzung einer regionalen Wertschöpfung und nachhaltigen 

Lebensqualität im Spannungsfeld zwischen Stadt und Land?  

 Welchem strategischen Entwicklungspfad der REGIONALE 2025 lässt sich die Projektidee zuordnen? 

(vgl. inhaltliche Leitidee und Entwicklungspfade im Anhang)?  

 Braucht die Projektidee für ihre Entwicklung und Umsetzung den (Sonder-)Status der REGIONALE 2025 

oder lässt sie sich auch „herkömmlich“ realisieren? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erwartungen an die REGIONALE 2025 (max. 1.500 Zeichen, inklusive Leerzeichen) 
Welche Erwartungen werden an die REGIONALE 2025 für die Fortführung der Projektidee und ihre Umsetzung 

gestellt? (z.B. finanzielle Förderung/Unterstützung weiterer Qualifizierung, Fachworkshops, Beratungshilfen, 

Unterstützung bei der Suche nach geeigneten Projektstandorten, Akquisition weiterer Projektpartner und 

Förderer, baurechtliche Beratung, Beratung bezüglich geeigneter Organisationsform/Trägerschaft, investive 

Förderung o.a.m.) 
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Selbsteinschätzung hinsichtlich der Erfüllung der REGIONALE-Kriterien  

(jeweils max. 800 Zeichen, inklusive Leerzeichen) 

 

Bezüglich der folgenden REGIONALE-Kriterien soll eine realistische Ersteinschätzung der Ideengeber erfolgen, 

inwiefern die vorliegenden Projektideen bereits zum jetzigen Zeitpunkt den benannten Anforderungen 

entsprechen. Eine Nicht-Erfüllung der Kriterien stellt zum jetzigen Zeitpunkt kein Ausschlusskriterium dar. 

Vielmehr soll frühzeitig erkennbar werden, wo die Projektidee heute steht und welcher weitergehender 

Handlungs- und Qualifizierungsbedarf besteht. 

 

 

Zukunftsbeitrag / Strukturrelevanz  
Von einem REGIONALE-Projekt wird erwartet, dass es vor dem Hintergrund aktueller Herausforderungen und 

drängender Zukunftsfragen des „Bergischen RheinLandes“ überzeugende Lösungen für die räumlich-struk-

turelle Entwicklung liefert und/oder zum Ausbau der regionalen Arbeitsteilung mit den umliegenden Räumen, 

wie z.B. der Rheinschiene beiträgt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Qualität und Innovation  
Die REGIONALE „Bergisches RheinLand“ will neue Wege gehen: die Weiterentwicklung zu einer »REGIONALE 

neuen Typs« fordert auch von den Projekten neue, innovative Ansätze hinsichtlich der inhaltlich-thematischen 

Ausrichtung und des Entwicklungs- und Beteiligungsprozesses. Bei baulich-investiven Projekten geht es über-

dies auch um den Nachweis bzw. die Sicherstellung konzeptioneller und gestalterischer Qualitäten, z.B. durch 

Wettbewerbe, kooperative Planungswerkstätten. Bei der baulichen Umsetzung sind Innovationen z.B. im 

Bereich der Energieversorgung, beim Einsatz neuer Baumaterialien etc. nachzuweisen.  
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Integriert  
Es sollen integrierte Gesamtstrategien, -konzepte und -projekte umgesetzt werden und keine singulären bzw. 

sektoralen Einzelmaßnahmen. Ziel der REGIONALE-Projekte ist es, unterschiedliche Ansprüche, Zielsysteme und 

Fachdisziplinen in Gesamtkonzepten zu verknüpfen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interkommunal 
Vorrangig interkommunal begründete bzw. organisierte Projektansätze sollen zu REGIONALE-Projekten 
werden. Inhaltlich und/oder räumlich grenzübergreifende Konzepte und Strategien sind unerlässlich. Dabei 
können interkommunale Ansätze auch durch die Realisierung übertragbarer Modellansätze und die Etablierung 
regionaler Verbünde entstehen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Intermediär/Kooperativ  
REGIONALE-Projekte sollen zwischen unterschiedlichen Ebenen vermitteln, zwischen Akteurs- und 
Interessensgruppen Beziehungen herstellen und tragfähige Kooperationen anstoßen (zwischen Kommunen, 
Bürgerschaft, Vereinen, Unternehmen, Wissenschaft/Hochschulen…).  
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Machbarkeit und Nachhaltigkeit  

REGIONALE-Projekte sind an ihrer Realisierbarkeit und dauerhaften Tragfähigkeit zu messen. Neben 

grundsätzlichen technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen soll ein Fokus auf die Sicherung der 

Finanzierung, das Management und die Trägerschaft in der Projektentwicklung/-umsetzung sowie im 

dauerhaften Betrieb/Unterhalt gelegt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Modellhaftigkeit und Übertragbarkeit 
Projekte der REGIONALE 2025 sollen beispielhafte Lösungen für ähnliche Herausforderungen in der Region und 

darüber hinaus liefern, um sich als Modellregion für NRW zu positionieren. Eingeschlagene Prozesse, 

Methoden, Kommunikations- und Beteiligungsformate oder Finanzierungsformen sollen anderen Akteuren im 

Sinne eines „Wissenstransfers“ verfügbar gemacht werden.  
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Anlagen/Projektunterlagen 

Bitte fügen Sie die Anlagen/Projektunterlagen (inkl. Bilder, Pläne etc.) an, die Sie an die REGIONALE 2025 

Agentur übermitteln wollen. 

 

 

 

 

 

 

 

Ort, Name, Datum 
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Kontaktdaten für Rückfragen 
 

Regionale 2025 Agentur GmbH i.G. 

c/o Region Köln/Bonn e.V. 

Thomas Kemme 

Rheingasse 11 

50676 Köln 

Tel. 0221/925477-43 

Mail. kemme@regionale2025.de 

 

Oberbergischer Kreis 

Amt für Planung, Mobilität und Regionale-Projekte 
Viviane Stölting 

Moltkestraße 34 

51643 Gummersbach 

Tel. 02261/88-6184 

Mail. viviane.stoelting@obk.de 

 

Rheinisch-Bergischer Kreis 

Amt für Infrastruktur und regionale Projekte 

Anne Hölzer 

Am Rübezahlwald 7 

51469 Bergisch Gladbach 

Tel. 02202/13-2614 

Mail. Anne.Hoelzer@rbk-online.de 

 

Rhein-Sieg-Kreis 

Referat Wirtschaftsförderung und Strategische Kreisentwicklung 

Dr. Mehmet Sarikaya 

Kaiser-Wilhelm-Platz 1 

53721 Siegburg 

Tel. 02241/13-2345 

Mail. Mehmet.Sarikaya@rhein-sieg-kreis.de 

 

Büro für strategische Projektentwicklung 

Wolfgang Wackerl 

Burgmauer 20 

50667 Köln 

Tel. 0221/888-9999-5 

Mail. info@wackerl-stadtplanung.de 

mailto:kemme@regionale2025.de
mailto:viviane.stoelting@obk.de
mailto:Anne.Hoelzer@rbk-online.de
mailto:Mehmet.Sarikaya@rhein-sieg-kreis.de
mailto:info@wackerl-stadtplanung.de

	Projektbezeichnung: Mobilitätsinfrastruktur im Zusammenhang mit der RB 25 ausbauen, qualifizieren und vernetzen.
	Verfasser: CDU Fraktion im Rat der Stadt Lohmar, Rathausstr. 4, 53797 Lohmar, Telefon: (02246) 168673Telefax: (02246) 168674, E-Mail: fraktion@cdu-lohmar.de Eberhard Temme, Alfred Vosen
	Projektträger: Rhein-Sieg Kreis Rheinisch-Bergischer Kreis
	Beteiligte: Stadt OverathStadt RösrathStadt LohmarStadt SiegburgGemeinde MuchGemeinde Neunkirchen-Seelscheid
	Ort/Raum: Einzugsgebiet der Bahnhöfe/ Haltepunkte der RB25 in Overath, Honrath, Hoffungsthal, Rösrath  im Stadt- und Gemeindegebiet der kooperierenden Projektpartner
	Projektbeschreibung: Die Bahnlinie Köln-Meinerzhagen (künftig bis Lüdenscheid) über Rösrath, Honrath (Lohmar), Overath soll kapazitiv erweitert und als Rückgrat des ÖPNV in der Region ausgebaut werden. (eigenständiges Projekt im Rahmen der REGIONALE 2025)Zur Verwirklichung der im Zusammenhang mit dieser Projektidee verbundenen Ziele bedarf es des Ausbaus, der Qualifizierung und der Vernetzung einer zukunftsgerichteten  Mobilitätsinfrastruktur, damit wirksam und nachhaltig Individualverkehr von der Straße auf die Schiene verlagert wird. Hierzu ist im Einzugsgebiet der Haltepunkte/ Bahnhöfe der RB25 im Stadt-/ Gemeindegebiet der Partner ein aufeinander abgestimmter ÖPNV zu errichten, der eine gesicherte Erreichbarkeit der Umsteigemöglichkeiten auf die Schiene (RB25) in der angebotenen Taktrate ermöglicht. Hierzu sind auch Mobilitätsknoten in der Fläche auszugestalten, die einen Wechsel der Verkehrsträgers (Zug, Bus, Kfz, Rad) unterstützen. Insbesondere ist hier die Schaffung von ausreichendem, bezahlbarem Parkraum neben einer hohen Taktrate und einer akzeptablen Gesamtfahrdauer einer der wichtigen Erfolgsfaktoren. Der Umstieg auf den Zug bzw. den Schnellbus muss für den Fahrgast möglichst unter Nutzung des in der Fläche verfügbaren ÖPNV am Wohnort oder zumindest wohnortnah (Park&Ride) möglich sein. Zur Entlastung insbesondere der Fernstraßen A3,  A4, B56 und B507 in der Region bedarf es einer stärkeren Ausnutzung der Personentransportkapazität auf der Strecke der RB25 sowie unter Quervernetzung nach Siegburg des Schienenverkehrs Siegburg/ Köln und Siegburg/ Bonn. Neben des kapazitiven Ausbaus der RB25 ist daher ein Schnellbussystem zu entwickeln, das    - Much an Overath, Bhf,- Much/ Seelscheid  an einen Mobilitätsknoten "Pohlhausen" (Kreuzungsbereich B56/ B507),- Neunkirchen an den Mobilitätsknoten "Pohlhausen" (Kreuzungsbereich B56/ B507),- den Mobilitätsknoten "Pohlhausen"  über einen Mobilitätsknoten in Donrath (Kreuzungsbereich B484/ B507)  an Rösrath, Bhf,- den Mobilitätsknoten "Pohlhausen" an Siegburg, Bhf,- Overath, Bhf über einen Mobilitätsknoten in Donrath (Kreuzungsbereich B484/ B507)  an Siegburg, Bhfanbindet und damit auch eine Querverbindung zwischen RB25, der Siegtalstrecke und der Linie 66 nach Bonn   schafft.In Ansehen der bereits heute sehr hohen Verkehrsbelastung auf der B507 und B56 ist die Ausweisung einer separaten Busspur im Jabach- und Sülztal zwischen dem Mobilitätsknoten "Pohlhausen", Mobilitätsknoten in Donrath und der Stadt Rösrath anzustreben. Das ÖPNV Netz der Kommunen, das die wohnortnahe Regelversorgung sicherstellt, ist als Zubringersystem zum Schnellbus-/ Schienensystem auszuplanen und ggf. hinsichtlich Lückenschluss und Abstimmung der Taktraten zwischen den verschiedenen Verkehrsträgern zu ergänzen.Dreh- und Angelpunkt für den Erfolg ist es, die Menschen in die Lage zu versetzen, das eigene Auto in der Garage stehen zu lassen oder einen akzeptablen, wohnortnahen Einstieg ins ÖPNV Netz nutzen zu können. Das gelingt nur, wenn eine entsprechende Infrastruktur insbesondere an den Übergängen  zu Schnellbussen/ Schienenverkehr geschaffen wird. Hier bedürfen insbesondere die Mobilitätsknoten in Donrath und Pohlhausen wie der Bhf in Honrath eines nachhaltigen Ausbaus.Der Ausbau der  Mobilitätsinfrastruktur ist zu begleiten durch Installierung eines  Anzeigensystems, das durch digitale Hinweistafeln an den Mobilitätsknotenpunkten, Bahnhöfen und an anderen geeigneten Stellen entlang der o.a. Bundesstraßen Hinweise auf aktuelle Lagen des Straßenverkehrs in der Region sowie auf aktuelle Infos des ÖPNV gibt. Dadurch können Anreize geschaffen werden, vom Auto auf den Schnellbus bzw. Bahn umzusteigen.
	Projektentwicklung: Die Projektidee " Mobilitätsinfrastruktur im Zusammenhang mit der RB 25 ausbauen, qualifizieren und vernetzen" setzt auf der Projektidee "Bahnlinie Köln-Meinerzhagen (künftig bis Lüdenscheid) über Rösrath, Honrath (Lohmar), Overath kapazitiv erweitern und als Rückgrat des ÖPNV in der der Region ausbauen"  konsequent auf. Ein vernetztes, harmonisiertes Zubringersystem in der Fläche ist Grundvoraussetzung für den  mit dem kapazitiven Ausbau der RB25 angestrebten Projekterfolg. Zudem ist der allmorgendliche Stau im Verkehrsdreieck B507/B56/B484 Beweis genug, dass Maßnahmen ergriffen werden müssen. Unbeschadet dessen, sind Prognosen einer künftigen Entwicklung des ÖPNV nach kapazitivem Ausbau der RB25 und der Einrichtung einer Kopplung der Siegtalinie/ Linie 66 Bonn und der RB25 durch ein Schnellbussystem mit Blick auf die Investitions- und Betriebskosten zur weiteren Planung heranzuziehen.Im Rahmen der Projektierung und der Umsetzung bedarf es sowohl inhaltlich wie zeitlich einer engen Abstimmung auf Kreis- wie der Stadt- und Gemeindeebene.
	Beitrag zur REGIONALE 2025: Leitidee der REGIONALE ist, die attraktiven Vorzüge des Lebens auf dem Lande, wie hohe Wohn- und Lebensqualität in landschaftlicher Umgebung, mit städtischen Lebensstilen und Qualitäten zu verbinden. Der im  Rahmen der Projektidee " Mobilitätsinfrastruktur im Zusammenhang mit der RB 25 ausbauen, qualifizieren und vernetzen"  in Rede stehende Projektraum ist von seinen geografischen und topografischen Strukturen wie hinsichtlich der etablierten Verkehrsströme auf die Zentren Köln und Bonn orientiert. Es besteht ein enger und intensiver Wirkverbund, dessen äußeres Zeichen beispielhaft der morgendlich und abendlich zu verzeichnende Stau auf den die Stadt Lohmar umschließenden Hauptverkehrsachsen B56, B484 und B507 ist.  Die Projektidee ist dem  Entwicklungspfad "Mobilität und Digitalisierung" zuzuordnen mit einem ganzheitlichen Ansatz für eine signifikante Entlastung des Fernstraßensystems in dem in Rede stehenden Projektraum. Des Weiteren erhöht der Ansatz die Attraktivität des Wohnens im Projektraum durch die Bereitstellung eines für alle Generationen nutzbaren und akzeptablen ÖPNV. m unserer Hauptverkehrsachsen B56, B484 und B507.  nem Verkehrskollaps entgegen gewirkt werden kann, das ist einer dieser Zukunftsfragen, auf die im Rahmen der REGIONALE umsetzbare Antworten gefunden werden können. a.
	Erwartung an die REGIONALE 2025: Von der REGIONALE 2025 wird sowohl fachliche wie finanzielle Unterstützung bei der Qualifizierung und weiteren Ausformung der Projektidee erwartet. Insbesondere bedarf es einer moderierenden Unterstützung mit Blick auf das Zusammenbinden der kommunalen Partner auf Kreis- wie Stadt- und Gemeindeebene, damit ein gemeinsamer Einstieg glücken kann.  Der Entwicklungspfad  „Neue Partnerschaften quer vernetzen“ ist kein Selbstläufer. Die konzeptionelle Anlage dieser REGIONALE soll nicht zuletzt neue Partnerschaften zwischen öffentlichen Institutionen stärken und soll helfen, neue Schnittstellen und intelligentere Arbeitsteilungen interkommunal zu entwickeln. Insofern kommt dieser Hilfe  insbesondere in der Phase der Konkretisierung und Qualifizierung dieser Projektidee und des Zusammenbindens der Projektpartner zentrale und entscheidende Bedeutung zu und ist daher von der REGIONALE Agentur zu fordern.
	Zukunftsbeitrag /Strukturrelevanz: Projektidee leistet einen notwendigen Beitrag für den Erhalt der Wohnqualität im ländlich Raum unter Anbindung an die städtischen Lebens- und Arbeitsqualitäten der Rheinschiene.
	Machbarkeit und Nachhaltigkeit: to be done
	Qualität und Innovation: Die Projektidee greift einen Folgebedarf aufgrund der kapazitiven Erweiterung der RB25 auf. Bauliche Maßnahmen sind daher insbesondere an den Übergängen Straße/ Schiene zwischen den Projekten abzustimmen und zu harmonisieren. 
	Integriert:  Durch die Verknüpfung von ergänzenden Mobilitätsangeboten und digitalen Hinweistafeln  für aktuelle Information zu Verkehrslagen können auch andere Informationen bereitgestellt werden, die für die Einwohner der betroffenen Kommunen und  für die Verkehrsteilnehmer aus diesen Kommunen wie auch der Nachbarkommunen  beruflich wie auch in der privaten Lebensgestaltung einen erhöhten Mehrwert bieten.
	Interkommunal: Die Projektidee weist in Ansehen der Projektpartner einen hohen Grad an Interkommunalität aus.
	Intermediär / Kooperativ: Die Bereitstellung digitaler Hinweistafeln sind wichtige Elemente für eine Kooperation der Kommunen mit  Vereinen, Unternehmen, Bürgerschaft etc.
	Modellhaftigkeit und Übertragbarkeit: Das Vorhaben eignet sich auch für andere Regionen am Rande von Ballungszentren in NRW.
	Anlagen: to be done 
	Ort, Name, Datum: Lohmar,  


